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	Supervision als Bildungsstrategie

 

Supervision ist eine professionelle Beratungsform, die in vielen Berufsfeldern seit Jahrzehnten eingesetzt wird, um berufliche Erfahrungen und Probleme zu reflektieren. Sie soll in die österreichische und europäische Strategie lebensbegleitenden Lernens eingebunden werden, fordert die Österreichische Vereinigung für Supervision (ÖVS) in einer Aussendung.

 

Die EU-Strategie des lebensbegleitenden Lernens setze einen Schwerpunkt auf nicht-formale Erkenntnis- und Lernprozesse, in denen es darum geht, Menschen und Organisationen für ein erfolgreiches Bestehen in einer sich ständig wandelnden Arbeitswelt "fit" zu machen, heißt es in der Aussendung. Durch Supervision als Methode des nicht-formalen Lernens würden Erkenntnisprozesse gefördert und neue lösungsorientierte Einsichten entwickelt. In vielen Organisationen werde Supervision kontinuierlich angeboten und ermögliche so eine beständige Weiterentwicklung des "Wissens" der Organisation und der Mitarbeiter, wird weiter berichtet.

"In der Team- oder Abteilungssupervision werden beispielsweise die unterschiedlichen Erfahrungen der Teammitglieder miteinander vernetzt und ein Lernprozess in Gang gesetzt, der aus der Einbahnstraße des gewohnten Denkens herausführt", erklärt Ingrid Walther, ÖVS-Geschäftsführerin. Supervision leiste einen wichtigen Beitrag für die Erfolgschancen jedes Einzelnen und stelle einen unverzichtbaren Bestandteil vieler Lern- und Entwicklungsprozesse dar, so auch Wolfgang Knopf, ÖVS-Vorsitzender und neu gewählter Präsident des internationalen Supervisions-Dachverbandes ANSE, die den Angaben zufolge 24 Länderorganisationen mit rund 7.000 Supervisoren umfasst. 
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